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Amtsbericht Wasser und Abfall  

 
Gemeinde n  Bern und Köniz 
  

Gesuchsteller  /  
Bauherrschaft  

Oberingenieurkreis II, Tiefbauamt des Kantons Bern,  
Schermenweg 11, 3001 Bern 

  

Standort  Aare, Abschnitt Eichholz - Dählhölzli 
  

Gesuch vom  5. Dezember 2019 
  

Vorhaben  Stand Genehmigung: Instandstellungsprojekt "Ufersanierung Aare 
Eichholz - Dählhölzli" 

  

Gesuchsunterlagen  �x Auflagedossier Wasserbauplan (digitale Daten) 
  

Schutzobjekt(e)  Gewässerschutzbereiche Au und üB 
  

Beantragte  Bewilligung 
nach  

Art. 11 des kantonalen Gewässerschutzgesetzes vom 11.11.1996 
(KGSchG) 

  

Leitverfahren  Wasserbauplanverfahren 
  

Ansprechpersonen  Abfallentsorgung 
Stephan Bürki +41 31 633 39 78 
Belastete Standorte 
Olivier Kissling +41 31 633 39 97 
Bodenschutz 
Hobi Laura +41 31 636 29 08 
Wassernutzung 
Anja Burger +41 31 636 41 40 
Grundstücksentwässerung 
Stefan Pürro +41 31 633 39 48 

  
 

 

Weitere  
Beurteilungsgrundlagen  

�x Fachbericht Wasser und Abfall Nr. 257424 vom 27. Juni 2019 
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1. Beurteilung des Vorhabens  

Allgemein 
1.1. Der Amtsbericht bezieht sich auf die eingereichten Pläne und Unterlagen. Die Gesuchstellerin 

wird bei ihren Angaben behaftet. 

Belastete Standorte 
1.2. Die vorgesehene Ufersicherung verläuft unmittelbar neben dem im Kataster der belasteten 

Standorte eingetragenen Standort mit der Nr. 03510046 (Parzellen Bern GBBI. Nr. 975 und 
1226).  

Bodenschutz 
1.3. Das Vorhaben beansprucht eine Fläche mit Boden von 3'486 m2 temporär zur Erstellung von 

Installationsflächen, Zwischenlager und Baupisten. 
1.4. Bodenabtrag findet auf sehr kleinen Flächen im Bereich der heutigen Böschungen statt.  
1.5. Es sei darauf hingewiesen, dass eine für Erdarbeiten (dazu zählt auch die Schüttung von Kies) 

genügende Bodenabtrocknung i.d.R. nur während der Vegetationsperiode erreicht werden kann. 
Da eine Winterbaustelle vorgesehen ist, sollten Installationsplätze, Zwischenlagerplätze und Bo-
denabtrag rechtzeitig vor der Nässeperiode erfolgen. 

Wassernutzung 
1.6. Im Projektperimeter befindet sich die Gebrauchswasserkonzession Lauf-Nr. 3665. Sie ist gültig 

bis am 17. Januar 2053. Die Konzession berechtigt den Tierpark Dählhölzli zur Wasserentnah-
me aus der Aare zur Speisung seiner Uferanlage und des Dalmazibaches. Wir weisen darauf 
hin, dass im Falle einer Umlegung der Wasserentnahmestelle eine Änderung der Konzession zu 
prüfen ist. 

2. Antrag  

Wir beantragen dem Projekt die Gewässerschutzbewilligung zu erteilen und folgende Auflagen in den 
Gesamtentscheid aufzunehmen: 

3. Auflagen  
 

Während der Bauphase  

Belastete Standorte 
3.1. Sollte während den geplanten Arbeiten verschmutztes oder verdächtiges Material zum Vor-

schein kommen, sind eine Fachperson für Altlasten beizuziehen und das AWA, Fachbereich 
Grundwasser und Altlasten, umgehend zu benachrichtigen. 

3.2. Das Aushubmaterial ist gemäss der Richtlinie des Bundesamtes für Umwelt (BAFU) für die Ver-
wertung, Behandlung und Ablagerung von Aushubmaterial vom Juni 1999 zu verwerten oder zu 
entsorgen. 

Abfallentsorgung 
3.3. Die Entsorgung von belastetem Material in Betrieben des Kantons Bern bedarf einer Genehmi-

gung durch das AWA. Die Gesuche sind mittels der Internet-Applikation EGI (Entsorgungsge-
nehmigung via Internet) einzureichen. Die Entsorgung von belastetem Material (Vorgehenswei-
se, Mengen und Entsorgungswege) muss dokumentiert werden. 

3.4. Dem AWA ist innerhalb von 60 Tagen nach Bauabnahme ein Kurzbericht (Entsorgungsnach-
weis) zur gesetzeskonformen Entsorgung des Aushubmaterials einzureichen. 

Bodenschutz 
3.5. Die Erdarbeiten sind gemäss www.bodenschutz-lohnt-sich.ch und entsprechend dem BAFU-

Leitfaden: BUWAL (Hrsg.) 2001: Bodenschutz beim Bauen durchzuführen. 
3.6. Erdarbeiten dürfen nur bei genügend abgetrocknetem, schüttfähigem Boden über 10 cbar 

durchgeführt werden (www.bodenmessnetz.ch). Dies gilt auch für die Schüttung von Installati-
ons- und Lagerflächen, sowie Baupisten. 
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3.7. Der Boden (+ Untergrund) ist entsprechend seiner natürlichen Schichtung (Oberboden, Unter-
boden, Untergrund) abzuheben, getrennt zwischenzulagern und wieder einzubauen. Ober- und 
Unterboden dürfen dabei nicht verdichtet werden. 

3.8. Allenfalls überschüssiger Boden / Waldboden ist innerhalb des Projektes wiederzuverwerten.   
3.9. Der Boden von Installationsplätzen, Parkplätzen, Zwischenlagerflächen, Baupisten etc. ist mit 

ausreichend lastverteilenden Massnahmen wie einer Kiesschicht zu schützen. Diese muss min-
destens eine Mächtigkeit von 50 cm aufweisen und gewalzt werden. Sie ist auf dem zwingend 
ausreichend  begrünten , mit einem Geotextil abgedeckten, Oberboden anzulegen. 

Grundstückentwässerung 
3.10. Die Abwasserleitungen innerhalb des Überbauungsperimeters sind im Betrieb und Bestand zu 

schützen. Die Kanalisationen müssen jederzeit kontrolliert, gereinigt und gewartet und wenn 
notwendig ersetzt werden können. 
Auch während den Bauarbeiten ist eine reibungslose Abwasserentsorgung sicherzustellen. 

4. Hinweise  

4.1. Unterlagen zur Internetapplikation EGI finden Sie unter www.bve.be.ch > Umwelt > Abfall - Be-
willigungen und Genehmigungen (EGI). 

 
Es wird auf folgende Merkblätter hingewiesen, die beim geplanten Vorhaben zu beachten sind: 
4.2. Merkblatt Gewässerschutz- und Abfallvorschriften für Baustellen (September 2011) 
4.3. Merkblatt für das Bauen auf belasteten Standorten (August 2009) 

5. Gebühren  

Gestützt auf die Verordnung vom 22.02.1995 über die Gebühren der Kantonsverwaltung (Anhang VIII, 
Ziff. 3) ist für unsere Aufwendungen eine Gebühr von Fr. 720.- zu erheben. Die Gebühr wird Ihnen mit 
separater Post in Rechnung gestellt. 

  
AWA Amt für Wasser und Abfall  
Betriebe und Abfall 
 
 
 
Oliver Steiner 
Abteilungsleiter 

  

Beilagen  
�x Merkblatt Gewässerschutz- und Abfallvorschriften für Baustellen (September 2011) 
�x Merkblatt für das Bauen auf belasteten Standorten (August 2009) 
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Wirtschafts-, Energie- und Umweltdirektion 
Amt für Landwirtschaft und Natur 
Fischereiinspektorat 
 
Schwand 17 
3110 Münsingen 
+41 31 636 14 80 
info.fi@be.ch 
www.be.ch/fischerei 
 
Olivier Hartmann 
+41 31 636 14 84 
olivier.hartmann@be.ch 

Fischereiinspektorat, Schwand 17, 3110 Münsingen 

 
 
Oberingenieurkreis II 
Frau S. Hunkeler 
Schermenweg 11 
Postfach 
3001 Bern 

 

Unsere Referenz: 47 Köniz und Bern / FB2020012 
Ihre Referenz: WBP 220.20114 

9. Januar 2020 

 

 
Amtsbericht Fischerei  
 

 

Gemeinde:  Köniz und Bern 
 

Gesuchsteller:  Tiefbauamt des Kantons Bern, Oberingenieurkreis II 
 

Standort/Adresse:  Eichholz bis Dälhölzli 
 

Parzellen Nr./Koordinaten:  2'601'054 / 1'197'990 bis 2'601'657 / ���
�������¶������ 
 

Vorhaben / Pläne vom:  Ufersanierung Aare Eichholz �± Dälhölzli (gemäss den Projektunterla-
gen der Holinger AG vom 25.11.2019) 

 

Gewässer:  Aare 
 

Beantragte  Bewilligung:  Fischereirechtliche Bewilligung  
 nach Art. 8 - 10 des Bundesgesetzes über die Fischerei vom 21. Juni 1991 und Art. 8 - 10 

und 13 des kantonalen Fischereigesetzes vom 21. Juni 1995. 
 

Leitverfahren:  Wasserbauplanverfahren, Vernehmlassung 
 

 

Beurteilungsgrundlagen:   
�� Bereinigungsbegehung vom 16.09.2019 
�� Fachbericht Fischerei (FB2019334) vom 06.06.2019 
�� Projektsitzung vom 16.01.2019 
�� Verordnung des Bundesgesetzes über die Fischerei (VBGF) vom 24. November 1993 
�� Fischereigesetz (FiG) vom 21. Juni 1995 
�� Verordnung über die Fischerei (FiV) vom 20. September 1995 
�� Äschenpopulationen / Äschenstrecken nationaler Bedeutung, BUWAL 2002 
�� Ersatzmassnahmen nach BGF (FI & RD VOL vom 30.04.2014) 
�� Wiederherstellung und Ersatz im Natur- und Landschaftsschutz, BUWAL 2002 
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1 Beurteilung des Vorhabens  

1.1 Fischökologische Bedeutung des Projektperimeters 

Die Aare ist das aus fischereilicher Sicht wichtigste Fliessgewässer des Kantons Bern und weist im Ab-
schnitt zwischen Thun und Bern ca. 25 Fischarten auf. Es handelt sich um ein staatliches Fischereirecht, 
welches durch Angelfischerpatentinhaber befischt werden kann. Im Projektperimeter beherbergt die Aare 
eine Äschenpopulation von nationaler Bedeutung (BUWAL, 2002).  

Im Projektperimeter mit ca. 650m Flusslänge befindet sich die Aare in kanalisiertem Zustand und ist mehr-
�K�H�L�W�O�L�F�K���K�D�U�W���Y�H�U�E�D�X�W�����$�X�V�Q�D�K�P�H���Ä�,�Q�Q�H�Q�N�X�U�Y�H���(�L�F�K�K�R�O�]�³�������*�H�P�l�V�V���G�H�U���|�N�R�P�R�U�S�K�R�O�R�J�L�V�F�K�H�Q���.�D�U�W�L�H�U�X�Q�J���E�H��
�I�L�Q�G�H�W���V�L�F�K���G�L�H���U�H�F�K�W�H���8�I�H�U�V�H�L�W�H���L�Q���Ä�E�H�H�L�Q�W�U�l�F�K�W�L�J�W�H�P�³���X�Q�G���G�L�H���O�L�Q�N�H���8�I�H�U�V�H�L�W�H���L�Q���Ä�E�H�H�L�Q�W�U�l�F�K�W�L�J�W�H�P���U�H�V�S�����Q�D�W�X�U��
�I�U�H�P�G�H�Q�³���=�X�V�W�D�Q�G�����7�R�W�D�O���L�V�W���G�L�H���6�D�Q�L�H�U�X�Q�J���U�H�V�S�����G�H�U���(�U�V�D�W�]���Y�R�Q���F�D�������µ�������P���8�I�H�U�V�L�F�K�H�U�X�Q�J���P�L�W���%�O�R�F�N�V�D�W�]���Y�R�U��
gesehen. 

1.2 Uferbegehungsrecht nach kantonalem Fischereigesetz 

Gemäss der kantonalen Fischereigesetzgebung (FiG, Art. 20/21) bedarf die Erstellung von Bauten, Anla-
gen und Einfriedungen, welche die Begehung der Ufer von Regalgewässern (Aare) erschweren oder ver-
unmöglichen eine Bewilligung der zuständigen Behörde (Fischereiinspektorat des Kantons Bern). Aufgrund 
der Projektunterlagen und des fehlenden Bewilligungsantrags gehen wir davon aus, dass das Ufer der 
Aare während der gesamten Bau-/ Betriebsphase (mit Ausnahme Gefahrenbereichs der Baustelle) frei zu-
gänglich ist.  

1.3 Bauablauf / Synergien mit Kiesentnahme Schwellenmätteli 

Innerhalb der Aare sind zwei ufernahe Baupisten, sowie eine provisorische Zugangsbrücke zum rech-
ten vorgesehen. Es ist vorgesehen die Ufersanierung in einer Etappe mit vier gleichzeitig arbeitenden 
Bauequippen auszuführend. Daher sind grosse Mengen an Kiesmaterial für die Schüttung der Bau-
pisten notwendig. Es wird von einem Materialbedarf à �F�D���������¶�������P3 ausgegangen (ca. 25m3 je Lauf-
meter Baupiste). Eine Koordination mit der Kiesentnahme im Schwellenmätteli erscheint als sinnvoll 
und zielführend. Bei Bedarf kann das FI für die Bauausführung des vorliegenden Projekts eine er-
höhte Entnahmemenge an Kies aus dem Schwellenmätteli in Aussicht stellen.  

1.4 Normalie Baupiste 

Gemäss TB, S. 50 verkehren die Baumaschinen ausschliesslich auf den Baupisten und befahren den 
Gewässerbereich nicht. Im Normalprofil der Baupiste stimmt die Kote der Baupiste (504.40) nicht mit 
der Kote des Uferbereichs (505.40) überein. 

1.5 Normalien Ufersicherungen 

Gegenüber dem heutigen Zustand des Ufers, verbaut mit Betonquadersteinen und Betonplatten kann 
mit den vorgesehenen Ufersicherungsmassnahmen ein ökologischer Mehrwert erzielt werden. Insbe-
sondere die Erhöhung des bestockten Uferbereichs am oberen Böschungsrand, sowie die grosszü-
gige Bestockung wird sehr begrüsst. 

Bei den Normalien Ufersicherung 2:3 �± 2:5 empfehlen wir die Entkoppelung der Wurzelstöcke vom 
Uferverbau. Diese sind wie im TB, Anhang D beschrieben als Wurzelstämme in die Sohle einzu-
bauen. 

Wir begrüssen die grosse Anzahl an ingenieurbiologischen Massnahmen, weisen jedoch auch auf 
den hohen Unterhaltsaufwand beim Einbau von derart vielen Lebendfaschinen hin. Wir empfehlen 
einen Teil davon durch «Totholzfaschinen mit lebender Verpflockung» zu ersetzen. Bei geringerem 
Unterhaltsaufwand kann dieselbe stabilisierende Wirkung erzielt werden. 

2 Antrag  

Die beantragte fischereirechtliche Bewilligung ist mit Bedingungen und Auflagen zu erteilen.  
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3 Auflagen  

Vor Baubeginn 

3.1 Zu entfernende Ufergehölze / Bäume mit BHD > 30cm sind nicht klassisch zu fällen, sondern als 
«Wurzelstämme» in die Aare einzubauen.  

3.2 �'�H�Q���$�X�V�I�•�K�U�X�Q�J�H�Q���G�H�V���0�H�U�N�E�O�D�W�W�V���Ä�)�L�V�F�K�V�F�K�X�W�]���D�X�I���%�D�X�V�W�H�O�O�H�Q�³���L�V�W���Y�R�U���%�D�X�E�H�J�L�Q�Q���X�Q�G���Z�l�K�U�H�Q�G���G�H�U��
Bauphase Folge zu leisten. 

Während den Bauarbeiten 

3.3 Trübungen während den Wasserbauarbeiten sind auf ein Minimum zu reduzieren. Trübungsintensive 
Arbeiten im Uferbereich haben im stehenden Wasser (geschlossener Bereich zwischen Baupiste / 
Ufer) und nicht in der fliessenden Welle zu erfolgen. 

3.4 Blockverbauungen sind in wilder, unregelmässiger Form auszuführen. Einzelne grössere Blöcke (2-
3t) sind als Strukturelemente / Fischunterstände in den Verbau zu integrieren 

3.5 Von den jeweiligen Ausbautypen (Ufersicherung 2:3, Ufersicherung 2:3 �± 2:5 und Ufersicherung In-
genieurbiologie) sind Musterstrecken zu erstellen.  

3.6 Kantiges Material (Schroppen) der Baupiste, sowie die Stahlträger der prov. Brücke sind restlos aus 
dem Gewässerbereich der Aare zu entfernen (kein Abbrennen der Stahlträger). 

3.7 Als Ersatzmassnahme für die Eingriffe in den Lebensraum währen der Reproduktionszeit der Äsche 
sind als Ersatzmassnahme mind. 30 �± 50 Wurzelsteine (BHD Stamm > 30cm) in gruppenweiser An-
ordnung (Gruppen à 2 �± 5 Stk.) in die Aare-Sohle (Pralluferseite) einzubauen. 

4 Hinweise  

4.1 Der Bewilligungsinhaber haftet für Schäden, die der Fischerei durch den Eingriff verursacht werden. 
Bei technischen Eingriffen in private Fischgewässer hat er Schadenersatzansprüche der Fischereibe-
rechtigten direkt zu erledigen. 

 
 
 Freundliche Grüsse 

 
 
 
 
 
 
 

Fischereiinspektorat 
 
 
 
 
Dr. Thomas Vuille 
Fischereiinspektor 

 
 
 
Beilage 
�Å Merkblatt « Fischschutz auf Baustellen» 
 
Kopie 
�Å Oberingenieurkreis II, S. Hunkeler (E-Mail) 
�Å Abteilung Naturförderung, T. Mathis(E-Mail) 
�Å Fischereiaufseher B. Bracher (E-Mail) 
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